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Neuer Feldzug gegen Poincaré
Entrüſtungsſturm in England

w. London, 6. Juni.
„Daily Chronicle ſchreibt, das Memorandum über die

Haager Konferenz ſei eine Enttäuſchung für die
Leute, die gehofft hatten, daß Frankreich, das alles daran geſetzt
habe, die Genueſer Konferenz zu Grunde zu richten, ſich damit
begnügen und nicht ſofort wieder verſuchen werde, die neue Kon
fereng zu zerſtören. Falls Frankreich der Haager Konferenz keine
Möglichkeit zum Erfolge geben wolle, täte es beſſer, die Teil-
nahme an der Konferenz abzulehnen; dann könnten
die übrigen Mächte überlegen, ob die Haager Konferenz aufge
geben werden oder ob ſie ohne Frankreich abgehalten werden ſolle.
Sie würden wahrſcheinlich das zweite beſchließen.

Die Weſtminſter Gazette nennt das Memorandum
Poincarés eine neue Herausforderung an Europa.
Die vom franzöſiſchen Miniſterpräſidenten aufgeſtellten Bedin-
gungen könnten und würden, wie er wohl wiſſe, nicht angenom-
men werden. Das liberale Blatt iſt der Anſicht, es würde die
klügſte Politik ſein, auch ohne Frankreich, Belgien und
Amerika auf der Hagger Konferenz zu prüfen, was ohne dieſe
Nächte zuſtande gebracht werden könne. Das Ergebnis würde
zwar nicht das gewünſchte ſein, nämlich eine allgemeine Regelung
der Beziehungen z Rußland; die Konferenz würde jedoch eine
wertvolle Möglichkeit bieten, die Einzelheiten einer durchführ-
baren Vereinbarung auszuarbeiten, die als Vorbild dienen und
nachher von der geſamten Welt angenommen werden könnte.
Genug habe klar gezeigt, daß Länder wie Jtalien und Groß-
britannien den Weg weiſen müßten; die übrigen würden früher
oder ſpäter nachfolgen. Wenn man auf Einſtimmigkeit warten
wolle, ſo könne man ewig warten.

Die „Times“ ſagt, die Franzoſen würden an der neuen Kon
fereng nicht mit großer Bereitwilligkeit teilnehmen, die Ver

einigten Staaten es aber abiehnen, an irgendeiner Konferenz
teilzunehmen, die nur die Fortſetzung von Genug ſei.

Die „Morning Poſt“ nennt den im Memorandum Poincarés
dargelegten Standpunkt der franzöſiſchen Regierung vernünftig,
gerecht und ehrenwert. Poincaré ſei ein beſſerer Freund Groß
britanniens als Llohd George. England könne ſehr gut
ohne Deutſchland und Rußland auskommen.
England habe von den Haager Konferenzen niemals
Nutzen gehabt.

Der Kampf um die Reparationen
w. London, 6. Juni.

Der Pariſer Berichterſtatter der Weſtminſter Gazette“ ver
zeichnet die in gewöhnlich gut unterrichteten amerikaniſchen Krei-
ſen verbreitete Anſicht, nach der die Franzoſen bereit
ſeien, eine Verminderung der deutſchen Repara
tionsſchulden zu erwägen, wenn eine entſprechende
Ermäßigung der franzöſiſchen Schulden an die Alliierten ein
trete. Dies werde eine Beeinfluſſung der amerika-
niſchen öffentlichen Meinung möglich machen. Wenn
Amerika es ablehne, an einer allgemeinen Neuregelung der
ſriegsſchulden teilzunehmen, ſo könnte ihm vorgeworfen werden,
daß es Europa in ſeiner augenblicklichen Finanz und Wirt
ſchaftslage mit all ihren Gefahren für den Frieden der Welt
belaſſe. Der Finanz berichterſtatter der „Times“ in NewYork
ſchreibt dagegen, es beſtehe augenblicklich nicht die geringſte
Ausſicht, daß die Vereinigten Staaten auf irgend
welche Forderungen an die Alliierten verzichteten. Die er
folgreiche Aufn rhme einer deutſchen Anleihe in den Vereinigten
taaten ſei außerdem un möglich, ſolange die Repara-

g. nen ſich in ihrer augenblicklichen unbeſtimmten Lage be
n.

Der „Petit Parifien“ ſchreibt: Wenn es wahr iſt, daß die
Beratungen der Bankiers im internationalen Anleihe-
ausſchuß ergeben haben, daß die Herabſetzung der
deutſchen Reparationsſchuld als die Vorbedin-
zung für die Anleihe angeſehen wird, dann kann man ſich hin
ſichtlich des Ergebniſſes der nächſten Zuſammenkünfte keiner
freundlichen Stimmung hingeben. Die frangöſiſche Re
gerung vertritt den Standpunkt, daß ſie in keine Herabſetzung
ihrer Forderung einwilligen kann, wenn Frankreich nicht als
Gegengewicht gewiſſe ſichere Vorteile geboten werden.

Der „friedfertige“ Poinearé
Paris, 6. Juni.

Anläßlich der nationalen Feierlichkeiten in Verdun,
wobei der amerikaniſche Botſchafter Herrick der
Stadt im Namen des Kongreſſes zu Waſhington die ameri
kniſche Kriegsmedaille überreichte, hielt Miniſter
präſident Poincars6 eine längere Rede über die
Viederherſtellungsfrage. Er glaubte die ſatt
m bekannten Redensarten von der „Legende des fran

ſchen Jmperialismus“, die der geſunde Sinn des ameri-
kaniſchen Volkes zerſtören werde, und betonte nochmals die
Unmöglichkeit der Herabſetzung der für die Wieder
herſtellung feſtgeſetzten Summen. Frankreich müſſe eine
Nacht unterhalten, um ſie in den Dienſt ſeiner „gerechten“

tungen zu ſtellen. Schließlich vorſtieg er ſich zu der
lichen Erklärung, Frankreich hätte gegenüber Deutſch

nd den Beweis außerordentlicher Mäßigung
hen und ſtets die allerfriedlichſten Abſichten gehabt.
e er weiter erklärte, hätten die Franzoſen ſchon 24 Mil

konen Frank für den Wiederaufbau der verwüſteten Ge
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biete bezahlt. Die zerſtörten Dörfer in der Gegend von
Verdun könnten nicht wieder aufgebaut werden, die Felder
ſeien zur Unfruchtbarkeit verdammt. Die Bevölkerung
aber zeige ſich ebenſo mutig im Frieden, wie während des
Krieges, ſie habe alſo ein Recht, das zu verlangen, was
Deutſchland ihr verſprochen habe. Die beſiegten Völker
dürften nicht ungeſtraft derartige Verpflichtungen ver-
letzen. Wenn der Friede Deutſchland geſtatten würde, ſich
auf Koſten Frankreichs zu bereichern, dann würde die Sache,
die die Vereinigten Staaten und Frankreich zuſammen ver-
fochten hätten, eine Niederlage erleiden, und das wäre für
Frankreich der Ruin und eine Erniedrigung.

Bürgerkrieg in Jrland
London, 6. Juni.

Das Kabinett hat beſchloſſen, dem Bürgerkrieg ander
Ulſtergrenze mit Waffengewalt ein Ende zu

Geſchäftsſtelle verlin:
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlac u. Druck von Otto Thiele, Halle Saale
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machen. Ein Bataillon ſchottiſcher Grengztruppen iſt bereits ein
getroffen und ein neues Regiment von Alderſhot iſt unterwegs,
außerdem eine ganze Anzahl kleinerer Tanks. Die Mannſchaf
ten der Flotte wurden von ihrem Dienſturlaub zurückgerufen
und haben die Order bekommen, ſich zur Fahrt bereitzuhalten.
An der Ulſtergrenze ſind engliſche Truppen bereits in
aktiver Weiſe gegen die iriſchen Aufſtändiſchen
auf getreten. ei der Ortſchaft Pettigo wurden die Eng
länder von den Aufſtändiſchen angegriffen, worauf die Englän-
der ein Artilleriefeuer eröffneten. Eine Granate ſchlug inmitten
der Aufſtändiſchen ein und tötete ſechs Perſonen. Die anderen
Aufſtändiſchen ergaben ſich, worauf Pettigo von den engliſchen
Truppen beſetzt wurde. An der Grenze zwiſchen Ulſter und
Südirland haben die Engländer jetzt befeſtigte Stellungen be
zogen.

Der amerikaniſche Dampfer „Seattle Spirit“ war aus
Boſton nach Südiriand unterwegs. Er wurde von einem eng
liſchen Kriegsſchiffe angehalten und unterſucht. Hierbei wurden
zahlreiche Munitionskiſten auf dem Dampfer entdeckt und von den
Engländern beſchlagnahmt.

Aus den diplomatiſchen Akten
des Auswärtigen Amtes

g

Noch immer war der Widerſtand des alten Kaiſers
groß. Das Staatsminiſterium ſtellte ſich hinter
Bismarck und war bereit, im Falle einer Abdankung Bis-
marcks ebenfalls zurückzutreten. Oeſterreich ließ von dem
Wortlaut des Vertrages nicht ab, drohte ſogar mit Rück
tritt vom Vertrage, und Bismarck erfuhr, daß Rußland
ebenfalls mit Oeſterreich unter handelte und
ſchon annehmbare Bedingungen gemacht hatte. Oeſterreich
ſchlug vor, wenn der Kaiſer darauf beſtehen ſollte, den Ver
trag nicht als geheim zu betrachten, was dem Kaiſer als eine
Perfidie Alexander II. gegenüber vorkam, ſo könne ja der
Jnhalt des Memorandums Rußland mitgeteilt werden, der
Text des Vertrages ſelbſt müſſe jedoch geheim bleiben. Am
3. Oktober telegraphierte ſchließlich Bismarck nochmals um
Genehmigung zum Abſchluß.

Telegramm. Eigenhändiges Konzept
[Berlin, den 3. Oktober 1879]

Für Graf Stolberg.
Jch halte nach den Wiener Nachrichten unſre Situation im

höchſten Grade beunruhigend uln]d die Gefährlichkeit derſelben
mit jedem Tage weiterer Zögerung ſteigend. Die Aufopferung
der deutſchen uln]d preußiſchen Jntereſſen zu Gunſten Rußlands
wird nothwendig öffentlich bekannt werden uſn]d im Lande ver-
hängnißvoller wirken als Olmütz, weil die Unterordnung unter
Rußland nicht wie damals erzwungen, ſondern freiwillig iſt
Jn unſrer auswärtigen Stellung aber ſetzt uns Sſeine]
Majeſtät ohne alle Noth der Situation des ſtebenjährigen
Krieges aus. Der Kaiſer gefährdet die Zukunft des Landes in
einer Weiſe, die der beſte Wille ſpäter nicht wieder gut machen
kann. Jch glaube nicht, daß von Argumenten noch eine Wir-
kung zu hoffen iſt, vielleicht aber davon, daß Eſuere] Erlaucht
Sſeiner] Mlajeſtät] dem Kaiſer die beſtimmte Alternative vor
legen, heute zuzuſtimmen odſer] morgen keinen Miniſter mehr
J haben. Unſre hieſigen Kollegen ſind mit mir darüber einig.

ß jede Verſchiebung die Situation verſchlimmert. Jch beab-
ſichtige in einer auf übermorgen anberaumten Sitzurg, wenn bis
dahin des Kaiſers Entſcheidung nicht sine elausuls feſtſteht,
meinen Rücktritt unter Darlegung der Motive definitiv zu
machen. Unſre hieſigen Kollegen ſind, ſoviel ich weiß, ohne
Ausnahme bereit, ſich dem anzuſchließen. Wollen Ew. Erlaucht
nicht von der Anberaumung der Sitzung Anlaß nehmen, Jhren
Aufenthalt in Baden und damit die Gefahr weiterer Verſchlep-
pung jetzt abzuſchließen Der Kronprinz iſt bekanntlich mit uns
einverſtanden, uſn]d ich ſtelle anheim, daß Ew. Erraucht gleich
allen übrigen Depeſchen auch dieſe Sſeiner] Kſaiſerlichen] Hſo
heit] im Wortlaut mittheilen.

v. Bismarck.
Und nun traf unker dem Datum des 3. Oktober die

ſehnlichſt erwartete Genehmigung des Abſchluſ-
ſes durch ſolgendes Telegramm ein:
Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums Graf zu Stolberg

an das Auswärtige Amt
Telegramm. Entzifferung

BadenBaden, den 3. Oktober 1879
Seine Majeſtät der Kaiſer haben ſoeben, abends elf Uhr,

durch Randvernterk ſchriftlichen Abſchluß des Vertrages unter der

Die große Politik der europäiſchen Kabinette 1870—1914.
Deutſche Verleagsgeſallſcheft für Politik und Geſchichte m. b. H.,
Berlin W.

DPDohlar amtl. 287,14 G.

Der Dreibundvertrag
Bedingung genehmigt, daß die durch Telegramm Nr. 34 mitge-
teilte Erlärung in St. Petersburg abgegeben, und dieſer Er
klärung eine weitere, auf den früheren Deutſchen Bund bezög-
liche, dem Eingang des Vertragsentwurfs entſprechende Erläu-
terung zugefügt wird.

Jch reiſe in dieſer Nacht nach Berlin ab.

Graf Stolberg
Am 7. Oktober war der Vertrag durch Prinz Hein

rich VII. Reuß, Botſchafter in Wien, und Graf Andraſſy
unterſchrieben worden. Er lautete folgendermaßen:

Jn Erwägung, daß Jhre Majeſtäten der Deutſche Kaiſer,
König von Preußen, und der Kaiſer von Oeſterreich, König von
Ungarn, es als Jhre unabweisbare Monarchenpflicht erachten
müſſen, für die Sicherheit Jhrer Reiche und die Ruhe Jhrer
Völker unter allen Umſtänden Sorge zju tragen;

In Erwägung, daß beide Monarchen ähnlich wie in dem
früher beſtandenen Bundesverhältniſſe, durch feſtes Zuſammen
halten beider Reiche, im Stande ſein werden, dieſe Pflicht leichter
und wirkſamer zu erfüllen;

Jn Erwägung ſchließlich, daß ein inniges Zuſammengehen
von Deutſchland und OeſterreichUngarn niemanden bedrohen
kann, wohl aber geeignet iſt, den durch die Berliner Stipula-
tionen geſchaffenen europäiſchen Frieden zu konſolidieren,

haben Jhre Majeſtäten
der Kaiſer von Deutſchland und

der Kaiſer von Oeſterreich, König
von Ungarn,

indem Sie Einander feierlich verſprechen, daß Sie Jhrem rein
defenſiven Abkommen eine aggreſſive Tendenz nach keiner Rich
tung jemals beilegen wollen, einen Bund des Friedens und der
gegenſeitigen Verteidigung zu knüpfen beſchloſſen.

Zu dieſem Zwecke haben Allerhöchſtdieſelben zu Jhren Be
vollmächtigten ernannt:

Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer Allerhöchſt Jhren außer
ordentlichen und bevollmächtigten Botſchafter General-Lieute-
nant Prinzen Heinrich VII. Reuß uſw. uſw.

Seine Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich, König von
Ungarn, Allerhöchſt Jhren wirklich Geheimen Rat, Miniſter des
kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern, Feldmarſchall Lieutenant
Julius Grafen Andräſſy von Cſik-SzentKiräly und Kraszna-
Horka uſw. uſw.,

welche ſich zu Wien am heutigen Tage vereinigt haben und
nach Austauſch ihrer gut und genügend befundenen Vollmachten
übereingekommen ſind, wie folgt:

Artikel I.
Sollte wider Verhoffen und gegen den aufrichtigen Wunſch

der beiden Hohen Kontrahenten Eines der beiden Reiche von
Seite Rußlands angegriffen werden, ſo ſind die
Hohen Kontrahenten verpflichtet, einander mit der ge-
u Kriegsmacht Jhrer Reiche beizuſtehen und

emgemäß den Frieden nur gemeinſam und übereinſtimmend zu
ſchließen.

Artikel II.
Würde Eines der Hohen kontrahierenden Teile von einer

anderen Macht angegriffen werden, ſo verpflichtet ſich hier-
mit der andere hohe Kontrahent, dem Angreifer gegen ſeinen
hohen Verbündeten nicht nur nicht beizuſtehen, ſondern minde-
ſtens eine wohlwollende neutrale Haltung gegen den hohen Mit
kontrahenten zu beobachten.

Wenn jedoch in ſolchem Falle die angreifende Macht
von Seite Rußlands, ſei es in Form einer aktiven
Kooperation, ſei es durch militäriſche Maßnahmen, welche den
Angegriffenen bedrohen, unterſtützt werden ſollte, ſo
tritt die im Artikel 7 dieſes rer ſtipulierte Vor
pflichtung des gegenſeitigen Beiſtandes mit voller
Heeresmacht auch in dieſem Falle ſofort in Kraft und die

eine gemeinſame bis zum gemeinſamen
Kriegführung der beiden hohen Kontrahenten wird auch daun

eanneeeeeä



ob die dem Vertrag zur Grundlage dienenden Vi

Artikel III.
Die Dauer dieſes Vertrages wird vorläufig auf fünf Jahre

vom Tage der Ratifikation feſtgeſetzt. Ein. Jahr vor Ablauf dieſes
Termines wird die beiden hohem Kontrahenten über die

erhältniſſe
obwalten in Verhandlung treten und über die weitere Dauer
oder eventuelle Abänderung emzelnerr Modalitüten überein
kommen. Wenn im Verlaufe des erſten Monats des letzten Ver
r r di zum Erüffimmngt dieſer Verhandlungenvon keiner Seite erfolgt i ſo gilt der Vertrag als für die weitere

Dauer vom dron Jahren erneuert.

ArtikelDieſer Vertrag ſoll in Gemüßzhert ſeines frirdbrhen Charak
ters und um jede tung auszuſchließen,, vom beiden hohen
K und einer dritten Macht mir imEinverſtändniſſe beider Teile und nach Maßgabe ſpezieller Eini-
gung mitgeteilt werden.

Beide hohe Kontrahenten geben ſich nach den bei der Be
nung inl Mexxndrowo eſprochenem Geſinnungem des Kuiſ
Mexander der Hoffnung hin, daß die Rüſtungem Rußlands ſich
als bedrohlich für Sie nicht erweiſen werden, und haben aus
e Grunde zu einer Mitteilung für jetzt keinen Anlaß,
ſollte ſich aber dieſe Hoffnung wider Erwarten als eine ivvtüm
liche erweiſem, ſo würden die beiden hohen Kontrahenten es als
eine Pflöcht der Loyglität erkennen, den Kaiſer
Alexander mindeſtens vertraulich darüber zu verſtändif-
gen, daß Se efnrenr Fugriff guf Einen von
Jhnen als gegen Beide gerichtet betrachten
müßten.

Artikel V.
Dieſer Vertrag wird ſeine Gültigkeit durch die Genehmigung

der beiden hohen Svuvberäne erhalken und nach erfolgter Ge-
nehmigung vom Allerhöchſtdenſelben innerhalb vierzehn Tagen
ratifiziert werden.

Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten dieſen Vertrag
eigenhändig umterſechrieben und ihre Wappen beigedrückt.

Geſchehen zw Wien, den 7. Oktober 1879
(gez.): Prinz Heinrich VI. Reußß
(gez.): Graf Andraſſt

Nachdem nun ſo das deutſchöſterreichiſche Bündnis zu
ſtande gekommen war und auch Kaiſer Wilhelm dem Zaren
Alexander II. das Memorandunt mitgeteilt hatte, erfolgte
offenbar unter dem Druck dieſes Defenſivbündniſſes wieder
eine gewiſſe Annäherung zwiſchen Rußland und Deutſch
land. Grotſchakows Einfluß ſowie derjenige der Kriegs
partei in Rußland ſchwand immer mehr. Mit Zuſtimmung
Kaiſer Wilhelms beſprach Bismarck mit dem neuen ruſſi
ſchen Geſandten Saburow in Berlin die Möglichkeit eines
engeren Zuſammenſchluſſes der drei Staaten Deutſchland,
Oeſterreich und Rußland im Sinne einer Sicherung des

Friedens. Oeſterreich war anſangs etwas miß
iſch.

Noch vor Abſchluß der Verhandlungen wurde Zar
Alerander II. ermordet. Sein Nachfolger Alexander NI.
ſchritt auf dem Wege ſeines Vaters fort und ſo konnte, nach
dem einige Wünſche der drei beteiligten Staaten betreffs des
Vertrages berückſichtigt waren, das Drei-Kaiſer-
Bündnis am 18. Juni 1891 abgeſchloſſen werden. Es
war gewiſſermaßen eine Fortſetzung des 1872 geſchloſſenen
DreiKaiſer-Bundes und betraf in der Hauptſache den ewi
gen Zankapfel Europas, den Valkan. In Wirklichkeit hatte
es keine große Bedeutung mehr und wurde dann auch bald
durch den Dreibund abgelöſt, der die ſchließliche Ge
ſtaltung der politiſchen Gruppierung in Europa herbei-
führte, wie ſie bis 1914 beſtanden hat.

Italien war durch die Politik Frankreichs in
Tunis vor den Kopf geſtoßen und ſuchte Anlehnung an
Deutſchland und Oeſterreich. Um die Wende des Jahres

1881 war es ſoweit, daß man von Jtalien aus anfing, das
Terrain in Wien genauer zu ſondieren. Es war zunächſt
nur ein Territorialgarantievertrag ins Auge gefaßt. Dieſer
Plan fand indes keine günſtige Aufnahme bei Oeſterreich,
und auch Deutſchland konnte ſich nicht dafür erwärmen.
Schließlich trat im Januar 1882 der italieniſche Botſchafter
Baron Blanc in Wien mit dem Wunſche des Königs von
Jtalien an Graf Kalnocky heran, ſich der Politik Oeſterreich-
Ungarns und Deutſchlands eng anzuſchließen. Beide Reiche
verfolgten eine Politik des Friedens, und es ſei dem König
Humbert darum zu tun, durch ſeinen Beitritt zu derſelben

Frau Elſe
Die Geſchichte einer Ehe

Von L. v. Rohrſcheidt.
Frau von Biegelben lachte herzlich. „Ganz gewiß

nicht!. Einmal heiraten genügt vollkommen. Jch war
deinem lieben Vater ſehr gut und hätte ihn gern behalten
trotz ſeiner ſchweren Krankheit. Aber es gab doch auch
manche trübe Stunde, und DeutſchSteine wäre nie ein ſo
herrlicher Beſitz geworden, wenn ich nicht ganz freie Hand
gehabt hätte.“

„Die Ehe iſt wohl
Problem?“

„Willſt du heiraten?“

überhaupt ein ſehr ſchweres

„Nein! Aber ich möchte etwas mit dir beſprechen.“
Er ſtreifte vorſichtig die Zigarettenaſche ab. „Mama
HansOtto gefällt mir nicht.“

„Was ſoll denn das heißen? Warum gefällt dir dein
einziger Bruder nicht mehr?“

„Er iſt als Bruder unverändert: herzlich unbeſchränkt
gaſtfrei und Tiebenswürdig, aber er gefällt mir nicht als
Ehemann.“

„Das iſt ja auch nicht nötig, wenn ex nur ſeiner Frau
gefällt.“

„Aber er kann dieſer zart organiſierten, fein empfinden
den Frau mit dieſem Gemiſch von PaſchaLaunen und Er
zieherweisheit nicht gefallen. Er läßt ſie jeden Augenblick
ſeine angemaßte Oberhoheit fühlen; das macht mich unge-
duldig, und ihr muß es noch viel peinlicher ſein.“

Liebes Kind,“ antwortete Frau Annemarie energiſch,
„glaube mir, es gibt nichts Unklugeres und Undankbareres,
als ſich in das Verhältnis eines Ehepaares einmtiſchen zu
wollen. Auch hat ein Dritter oft ein ganz falſches Urteil.
HansOtto iſt zwölf Jahre älter als ſeine Frau; er iſt eine
ſehr praktiſche, tätige Natur; das gibt ihm ein natürliches
e über die kleine Träumerin. Sie ſind aber

ſehr zufrieden miteinander.“
„Er vielleicht! Sie gewiß nicht! Re wehri ſtch utio,

ober ſie kann einen ſo herzbewegenden, traurigen Ausdruck
in ihren Augen haben, als wenn ihr die Erinnerung nur
Enttäuſchung die Zukunft keine Hoffnung mehr b
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den Fry Eurahas zu befeſtigen, ger gue
eſſen ſeines Thrones zu ſtärken. Soncat war der erſte amt

e e en dJanuar trat andieſem Wunſche heran nd men t
De weiteren Peredngnn aergaben; dann eine Ver

n e urſprünglich von, Wtalien einer
Frandeutli e gegen kreich inishlen 3 vEs lagen zwei Entmürfe, ein italteniſchen und

ichiſcher, vor, aus denen, ſich dann ſchließlich der bis
1914 gültige-

Dreibundvertrag
engab, deſſen Text wirr nachſtehend in Upberſetng wieder

nbe Jhre Majeſtäten:
n

dere Kaifer? vom Qeſterreich, König von Böhmen uſſoe Und Apo
ſtoliſchor Körigh von Ungarn, und

der' König von Jtalien,
Bürgſchaften des allgemeinen Nrie

dis zu vermehren, dass monarchiſchee Pringipo ſtärken und da
derch die unverfehrte Aufrechterhaktung- der ſogialen und. po. i
tſchen Ordnung in ihren Staaten zu ſichern. ſind übereingekom

nen, einen Vertrag zu ſchließen, der durch ſeine weſentlich kon
nur

gegen Gefahren zu ſchützen, die Jhren Staaten
Europas drohen könnten.

Zu dieſem Zweck haben Jhre Majeſtäten ernannt, und zwar
Jhre Majeſtät der Deutſcher Laiſer, König von Preußen

den. Prinzen Heinrich VII. von Reuß, Flügeladjutant,

und der Ruhe

Außerordentlicher Geſandter und Bevallmächtigter bei
Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät

Seine Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich König von Böhmen
uſw. und Apoſtoliſcher König von Ungarn

den Grafen Guſtav Kalnoth, General Miniſter des Kaiſer
lichen Hauſes und des Auswärtigen

Seine Majeſtät der König vom Italien
den Grafen Carl Felix Nicolis de Robilant, Generalleute.

nantz, Außerordentlicher Geſandterr und Bevollmächtigter
bei Seiner Kuiſerlichen und Königlichen Apoſtaliſchen
Majeſtät

welche, ausgeſtattet mit Vollmachten, die für gut und richtig be el
funden ſind, über folgende Artikel übereingekommen ſind.

Artikel I.
Die Hohen Vertragſchließenden Teile verſprechen ſich gegen

ſeitig Frieden und Freundſchaft und werden in kein Bündnis ader
keinen Vertrag eintreten, der gegen einen Jhrer Staaten ge
richtet iſt.

Sie ichten ſich, in einen Gedankenaustauſch über poli-
tiſche und wirtſchaftliche Fragen allgemeiner Natur einzutreten,
die ſich daxbieten könnten, und verſprechen ſich im übrigen ihre
gegenſeitige Unterſtützung im Rahmen Jhrer eigenen Jnterxeſſen.

Artikel II.
Im Fall, daß Jtalien ohne unmittelbare derung

ſeinerſeits durch Frankreich aus irgendeinem Grunde angegriffen
wird, ſollen die beiden anderen Vertragſchließenden Teile ge-
halten ſein, dem angegriffenen Teile Hilfe und Beiſtand mit allenJhren Kräften zu ſten

Die gleiche Verpflichtung obliegt Jtalien im Falle eines nicht
unmittelbar herausgeforderten Angriffs Frankreichs gegen
Deutſchland.

Artikel III.
Falls ein oder zwei der Hohen Ver Teile ohne

unmittelbare Herausforderung Jhrerſeits angegriffen und in
einen Krieg verwickelt werden ſollten mit zwei oder mehreren
Großmächten, die nicht Unterzeichnerinnen des gegenwärtigen
Vertrages ſind, ſo würde ſich gleichzeitig für alle Hahen Vertrag-
ſchließenden Teile der „easus foederis ergeben.

Artikel IV.
Jm Falle, daß eine Großmacht, die nicht Unterzeichnerin des

gegenwärtigen Vertrages t die Staatsſicherheit eines der HohenBerragſchleßenden Teile bedrohen und der bedrohte Teil ſich da

durch gezwungen ſehen würde, ihr den Krieg zu erklären, ver
pflichten ſich die beiden anderen, in bezug auf ihren Verbündeten
wohlwollende RNeutrglität zu beobachten. Jeder Teil behält ſich in
dieſem Falle die Möglichkeit vor, am Kriege teilzunehmen, wenn
er es für nützlich erachtet, mit ſeinem Verbündeten gemeinſame
Sache zu machen.

Artikel V.
Falls der Frieden des einen der Hohen Vertragſchließenden

Teile durch einen in den vorhergehenden Artikeln vorgeſehenen

„Sie iſt ein bißchen gleichgültig, hat keinen richtigen
Mumme, wie Hans-Otto ſagt, und der traurige Ausdruck,
der dein Herz bewegt, kommt nur von ihren unnatürlich
langen Wimpern. Wer durch einen ſolchen Vorhang in die
Welt ſieht, bekommt unwillkürlich etwas Schwermütiges.
Das ſüße Wölfchen guckt genau ſo, und du wirſt doch nicht
behaupten, daß er ſchwermütig iſt oder unter ſeinem Vater
leidet?“ Mein Gott, Elſe iſt jung, geſund, hat zwei
reizende Kinder, einen herzensguten, bildhübſchen Mann,
lebt in den angenehmſten Verhältniſſen, was will ſie denn
noch mehr?“

„Jhre künſtleriſche Veranlagung wird von niemand er
kannt und von allen Seiten eingeengt.“

„Wenn euer „Muſikvogel“ herauskommt, dann kann ich
auch nicht mehr mit, Rainer. Keiner hindert ſie, des
Abends zu ſingen, wir hören es ſogar gern.“

„Die „Patience“ geht ſo gut dabei auf!“
„Auch das! Stundenlanges Muſizieren wäre Elſe

gar nicht geſund würde ſie nervös machen. Am Tage
ſrißia ſein, abends etwas Kunſt, das iſt eine heilſame Ver
einigung.“

„Gewiß! Am. Tage Rekruten drillen; abends Chopin
ſpielen, das iſt auch euer Rezept für mich geweſen. Die
Qual, immer „Dilettant“ zu bleiben, während man fühlt,
maß man Größeres leiſten würde, wenn man ſeine ganze
Kraft der Kunſt hätte widmen dürfen, die verſteht ihr nicht.“

„Nein“, ſagte die Mutter aufrichtig, „das verſtehe ich
nicht. Wollteſt du vielleicht Kapellmeiſter werden und Elſe
Sängerin ſein? So wie es iſt, habt ihr es doch viel beſſer?
Und wenn es ihr wirklich ein Opfer iſt, nicht ſo viel ſingen
zu dürfen, ſo ſchadet das auch nichts. Sie hat eine ſo
glänzende Partie gemacht als ganz armes Mädchen, da kann
Hans Otto eine Gegenleiſtung doch verlangen?“

„Und ſie wagte es trotzdem, ihm einen Korb zu geben,
das kann er nie vergeſſen. Manche Demütigung muß ſie
deshalb noch hinnehmen.“

„Rainer, dies unfreundliche Urteil ontſpringt nicht
deinem guten Herzen. Ich habe Elfe ſehr lied in ihrer kind
kichen Armut, aber wenn ich denke, daß ſie eine Verſtim
mung zwiſchen meine beiden lieben Jungens, die ſich immer
ſo gut vertrugen, bringen könnte, ſo wird ſie mir gleich die
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Artikel W.

Die Hohen Vertragſchließ Teile verſprechen ſich gegenſeitig, den Mat und das dehan denen des gegenwärtigen
Vertrages geheim zu halten.

Artikel VII.
Der gegenwärtige Vertrag ſoll auf die Dauer von füJahren, g pom Tage des aatlee der Mut latoln

Artikel VIII.
in Kraft bleiben.

Die hen des gegenwärtigen Vertrages ſollen in
Wien innerhglib einer Friſt von dre Wochen oder wenn möglich

er ausgetguſcht werden.kühnen deſſen haben die einzelnen Bevollmächtigten
den gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet und ihr Siegel bei

zad heben zu Wien, den 20. Mai 1882.

S H. VII. P. Reuß.
L. S.) Kalnokh.

S. E. Robilant.
Viel Lärm um Herrn Scheidemann

ch einer Darſtellung der r Berl. gt ſich der
Anſchlag auf Scheidemgnn gern geſpielt:Scheidemqun machte am Nachmittag in Begleitung ſeiner Tochter
und ſeiner Enkelin einen Spaziergang nach Wilhelmshöhe.
Unterwegs näherte ſich m ein junger S von ungefähr 20

einen dun Sportanzug und (zneDie berhelte Shetnnn wan e
hielt ihm einen Spazierſtock ins Geſicht, an deſſen

endigender ler beee ſpritzte emnde Scheideeſtigt war. Mit dieſem
ins Geſicht, ſo daß dieſer das Bewußtſein gerlor. Man

brachte den Beſinnungsloſen auf einer Tragbahre in ſeine Woh
nung, wo er am Abend das Bewußtſein wieder t ZuFach orſchungen nach dem Verbrecher erfährt da a Eine

Züge auf der Strecke Kaſſel--Wat z verlje
uberden

93 gb-

Durchſuchung der

d ſämtliche Haſſeler Wirtſchaften erfo
gie ſucht.S wäre alſo Herr Scheidemann ſofort bewußtlos gewonnen un h et e m dieſen Zuſtanht h ten
Attentäter zweimal geſchoſſen. x

Der Reichspräſident hat nachſtehendes Telegramm an
Scheidemann gerichtet: n Mißlingen des bübiſchen Attentats
beglückwünſche ich Dich rglich.

Reichsminiſter Rathenagu drahteie: Zu Jhrer Errettung
aus Gefahr durch verbrecheriſchen Anſchlag ich Jhnen

v

r

herzliche Glückwünſche und aufrichtige Freud

Die Preſſe von den Demokraten bis zu den Soſſigliſten erhebein d War und möchte aus Scheidemann einen neuen Erz-
berger machen. Die Sozialiſten planen große ScheidemannDemon
ſtrationen dieſes ſog. Attentat eines dummen Jungen hat alſo
Herrn emann den Erfolg gehabt, daß er, den man ſ
aufs Altenteil ſetzte, wieder einmal in aller Munde, der Held
des Tages iſt.

Die demokratiſche „Saakezeitung“ entblödet fich ebenfalls
nicht, dieſen Dummenjungenſtreich mit der Kluſtierſpritze als
politiſche s Attentat aufzuputzen und ihn „rechtsradikalen
Fanatikern“ in die Schuhe zu ſchieben, eine Verleumdung, die
angeſichts der ganzen Umſtände völlig haltlos iſt. aber die
Skrupelloſigkeit der demokratiſchen Politik offenbart, gewiſſenlos
die ſchwerſten Verdächtigungen ohne Beweiſe auszuſtreuen.

Uns will, ſchreibt die „D. T.“, wirklich ſcheinen, als hätten
die dienſtbefliſſenan Attentatsſchnüffler Herrn Scheidemann einen
ziemlichen Bärendienſt erwieſen. Nimmt man nämlich ſelbſt den
ſchlimmſten Fall an, daß es ſich wirklich um Blauſäure gehandelt
hat, dann weiß jeder einigermaßen in ſchen Dingen Be-
wanderte, daß Herrn Scheidemann kaum viel anderes hätte zu
ſtoßen Bnnen als eine kleine perſönliche Unbequemlichkeit. Denn
Blaufäure, in der freien Luft aus einer Klyſtierſpritze geſpritzt.
ſtellt wirklich keine Mordwaffe dar. Jhre Giftwirküng ommt
nicht zur Geltung nicht ein ganz unglücklicher Zufall ob
waltet; eine ätzende g, wie etwa Salzſäure oder Vitriol,

W. e ſteht ſie zwiſchen och und ihr werdet ihr
nicht ge

„Und du wirſt ungerecht gegen deinen Bruder. Jch

n e e de e n vene ebenmich recht iſt ein voller u ord,eine jubelnde Daſeinsbejahung, auf der Sonnenhöhe; Elſe
iſt immer ein Mollklang, eine liebliche Mondſcheinnacht, das
paßt zuſammen. Vielleicht entbehrt auch HansOtto

manches 44 g„Einer ſolchen Frau muß man auch Zugeſtändniſſe
machen; außerdem glaube ich, daß ihr ſie vollkommen ver
kennt. Sie fühlt ſehr heiß; wie leidenſchaftlich liebt ſie
den Jungen!“

„Du haſt deine Charakterſtudien ſehr ſchnell und gründ
lich gemacht“, ſagte Frau von B ſcherzend, „und
biſt wie jeder Mann befangen durch den äußeren Augen
ſchein. Wenn ſie nicht. ſo hübſch und poetiſch ausſehe, ſon
dern eine derbe, blühende Erſcheinung wäre, käme niemand
auf den Gedanken, an ihrem vollkommenen Glück zu
zweifeln.“

„Man möchte unwillkürlich ſchützen, was ſo zart und
hilfsbedürftig ſcheint.“

„Ja, ja,“ meinte die Mutter nachdenklich, „ſie iſt ſehr
blaß und ſchmal geworden. Hans-Otto iſt ſo prachtvoll ge
ſund und kann ſich nicht denken, daß er doch viellicht zu viel

verlangt; und das Schäfchen ſagt ja nichts.“
„Sie klagt niemals.“
„Jch will einmal mit ihm ſprechen er ſoll die alle

Marlene zum Beſuch kommen laſſen, der wird ſie die Kinder
anvertrauen. Solange du hier biſt, kann ſie dann gang
nach ihrem Gefallen leben, muſizieren, viel leſen, ſich aus
ſchlafen. Jch werde meine Abreiſe aufſchieben, wenn ich des
Morgens da bin, verlangt HansOtto nicht, daß ſie ſo früh
aufſteht. Jſt es dir ſo recht, Rainer?“

Er beugte ſich zu ihr nieder, um ihr zu danken, Sie
nahm das ſchmale, braune Geſicht in ihre beiden Hände
und küßte ihn herzlich. „Mein alter, lieber Junge, du
leibſt doch immer derſelbe, mußt immer ſorgen und
üten. Als kleiner Knabe liefſt du einmal nachts
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r hat ſie nicht. Wenn es alſo ſe“/bſft Blauſäure war und nichtr anguch harmloſer Stoff, ſo kann es ſich bei der ganzen Sache

doch nur um einen Dummenjung' n oder um einen Narrenſtreich
deln. Denn ſo wenig man mit einer Kinderpiſtole, Marke

Eurekg“, auf Mard ausgeht, ſo. wenig auch mit ſolchen Mitteln.
Das Gefaſel, deſſen ſich die ganze Linkspreſſe befleißigt, von
einem planvollen politiſchen Mordanſchlag nach Art des Erz-
hergerAttentates, richtet ſich von ſelbſt angeſichts dieſer Untaug-
ſichkeit der Mittel.

Aber der Vorfall vom. erſten Pfingſttag hat auch ſeine ern
ſten Seiten, und die beginnen da, wo man erfährt, daßz Herr
Scheidemann mit ſeine c Mehrladepiſtole zweimal hinter
dem Attentäter herge ſchoſſen hat.

teiligte Dritte verſchont haben. Hätte er etwa den dummen
gungen, der ihn vefpritzte, erſchoſſen, ſo hätte er einen Totſchlag
auf dem Gewöſſen ffür eine Angelegenheit. die waren
nicht viel mehr als eine Tracht Prüigel ein paar Maffl
hellen herdient. Wenn irgendwo in Deutſchland ein Transport
beamter, hinter einem flüchtigen Verbrecher herſchießt, dann er-
ſcheinen in der Linkspreſſe ſpaltenlange Artikel über dieſen Un
fug, der Unſchuldige gefährde. Herrn Scheidemanns Schießfixig
keit aber findet den ausdrücklichen Beifall linksftehender Organe.
So wird mit zweierlei Maß gemeſſen.

die Koſten für die Kontrollhkommiſſionen
Nach der Entſcheidung des Finanzausſchuſſes des Botſchafter

rats vom 15. April, die allerdings erſt vor einigen Tagen durch
General Nollet dem Auswärtigen Amt bekanntgegeben wurde,
beziehen für die Zeit vom März bis zum 30. Juni die Mit
glieder der Ueberwachungsausſchüfſe monatlich folgende Zulagen,
das heißt, wie wir immer wieder betonen müſſen, Zulagen
außer ihrem Gehalt in fremder Währung, das
ebenfalls von Deutſchland gezahlt werden muß:

General und Vorſitzender T7I 950General, Oberft, Oberſtleutnant in leitender

Stellung 53 025Oberſtleutnant als Dienſtgrad und Major in lei-

fender Stellung 378675Major 34 300Hauptmann und Leutnant 32200Unteroffizier 17500Soldat 10600Die Amerikaner am Rhei
Reuter meldet aus Waſhington: Wie der Kriegsſekretär mit-

keilt, werden zwei Bataillone amerikaniſcher Trup-
ven nach dem 1,. Juli, dem urſprünglich für die Beendigung
der Zurückziehung der amerikaniſchen Truppen feſtgeſetzten Zeit
punkte, noch in Koblen z bleiben.

Polenterror
w. Berlin, 6. Juni.

Für den polniſch werdenden Teil Oberſchle-
ſiens iſt ein Wojwodenrat ernannt worden. Von den 19
Ritgliedern ſind 15 Polen. Die Deutſchen ſind politiſch un
bekannte Männer. Die Ernennung iſt ohne Rückſprache mit den
Deutſchen erfolgt. Etwa 10000 deutſche Arbeiter
i das polniſch werdende Oberſchleſien ver-
laſſen.

HirſchDunckerſcher Verbandstag. Berlin, 6. Juni. Unter
zahlreicher Beteiligung von Delegierten aus allen Reichsteilen
hat der Verband der Deutſchen Gewerkvereine Hirſch-Duncker
ſeinen 21. ordentlichen Verbandstag begonnen. An der Tagung
nehmen u. a. Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt, der preußiſche
Handelsminiſter Sering, Staatsſekretär Dr. Geib vom Reichs
arbeitsminiſterium und ein Vertreter des Miniſteriums für Er
nährung und Landwirtſchaft teil. Vom Allgemeinen Nieder
en Fachverband ſind mehrere Vertreter aus Holland er

enen.
Die Durchführung des Reichsmietengeſetzes zum 1. Juli un

möglich! Zur Ausführung des Reichsmietengeſetzes hat die Ver
einigung deutſcher Wohnungsämter auf ihrer Jahresverſamm-
lung in Mühlhauſen am 2. Juni folgenden Beſchluß gefaßt:
dem Vernehmen nach werden die preußiſchen Ausführungsbe-
ſtimmungen zum Reichsmietengeſetz erſt demnächſt veröffentlicht
werden. Zum 1. Juli 1922 tritt das Reichsmietengeſetz in
Kraft. Mindeſtens zwei Wochen vor dem Jnkrafttreten des Ge
ſezes ſind die Beſchlüſſe über die Feſtſetzung der Hundertſätze
gemäß 8 11 der Ausführungsbeſtimmungen der kommunalen
Aufſichtsbehörde einzureichen. Für die geſamte Vorarbeit, die
Auswahl der Haustypen und die Berechnung der Hundertſätze
verbleiben mithin nur acht Tage. Die Vereinigung deutſcher
Vohnungsämter hält hiernach die geſetzmäßige Durchführung
des mtetengeſetes in Preußen zum 1. Juli 1922 für un
möglich.

FTſchechiſch ruſſiſcher Vertrag. Prag, 6. Juni. Geſtern wurde
in Miniſterium des Aeußern der proviſoriſche Vertrag zwiſchen
er tſchechoſlowakiſchen Republik und r unter
zeichnet, der in Genug nach Beendigung der Konferenz verein-
bart und paraphiert war.
Indeſſen Rußland verhungert Tſchitſcherin verließ end
gültig Genua. Vor ſeiner Abreiſe verteilte er an die Genueſer
Polizeibeamten Zigarettendoſen in Gold und Silber mit dem
Vappen der Räterepublik geſchmückt.

Der Papſt verläßt den Vatikan. Bei ſeiner Einführüng in
ſeine Würde gab der Papſt dafür Beweiſe ab, daß er mit der
alten Ueberlieferung, als ſei der Papſt ein „Gefangener“ in
Rom, brechen wollte und daß er nicht abgeneigt wäre, ſeinen
örieden mit dem politiſchen zu machen. Der Papſt be
ehſichtige, wie in den dem Vatikan naheſtehenden Kreiſen ver
lautet, nunmehr im Sommer zum erſten Male den Vatikan zu
erlaſſen und ſich auf das Schloß Caſtel-Gandolfo zu begeben.
Es wird das dann ſeit 1870 das erſte Mal ſein, daß ein Papſt
ſeinen Fuß über die Schwelle des Vatikans ſetzt.

Ein ſeltſamer Zugzuſammenſtoß. Auf der Strecke Bourg-
Lellegarde im Departement Ain blieb in einem Tunnel ein
Käterzug ſtecken. Ein ihm unmittelbar folgender Perſonenzug
fieß mit dem haltenden Perſonenzug zuſammen, ohne jedoch
ernſtlichen Schaden anzurichten. Bei dieſer Gelegenheit wurde
ptgeſtellt, daß das aus acht Perſonen beſtehende Perſonal des
Küterzuges durch die im Tunnel angeſammelten Gaſe vergiftet
dar. Sieben Mann waren tot, der achte befindet ſich in einem
P weren Zuſtande, daß er noch nicht vernommen werden
ionnte,

Seltſamer Unglücksfall. Aus Schwelm wird gemeldet Als
et zwölfjährige Schüler Otto Niepmann aus Langerfeld auf
en Heimwege vom hieſigen Realgymnaſium bei Gut Röttgenmit einem Klaſſenkameraden ein Vogelneſt betrachtete, das 3
m einem Maſt der Straßenbahnoberleitung befand, löſte ſich
döhlich die 25 W ſchwere Bekrönung des Maſtes und zer
ümmerte dem Knaben die Schädeldecke. Man hrachts don Jun
m ins Krankenhaus, wo or geſtorben iſt.

Lhmuggler im Panzerants. Aus Roubdaig wäeh c
muggler auf einem Pangerauto 2000 Kilo iſchon
über die Grenze za bringen ſuchten. Das Auto ſtieß

en ein Hindernis, das die Zollwächter errichtet hatten, und
Wug um. Der Führer und ein anderer Jnſaſſe des Fahrzeuges
dden verwundet, konnten aber die Flucht ergreifen,

Halle, 7. Juni.

Getreu der Heimat
Der Deutſche Oſtbund, Ortsgruppe Halle.

Geſtern veranſtaltete im „Hofjäger“ der Deutſche Oſtbund,
Ortsgruppe Halle, die Feier ſeines zweiten Stiftungsfeſtes. Der
erſte Vorſitzende, Herr H. Steinicke, hob in ſeiner Begrüßungs-

e Scheide rede hervor, daß die Ortsgruppe Halle das Glied eines wohl
mann kann wahrſche lich von Glück ſagen, daß er zweimal vor
bei ſchaß, und daß vie ins Blinde gefeuerten Kugeln auch unbe

organiſierten Bundes ſei, der ſich aus 472 Ortsgruppen zuſam-
menſetzt und eine Mitgliederzahl von 1 Million überſteigt. So-
mit iſt der Bund eine der ſtärkſten Organiſationen Deutſchlands.
Als die Ortsgruppe Halle am 18. Mai 1920 gegründet wurde,
zählte ſie 50 Mitglieder, im verfloſſenen Geſchäftsjahr hat ſich
die Zahl von 172 auf 502 geſteigert und heute hat die Gruppe
601 Mitglieder. Jn die Arbeitsgemeinſchaft, der auch der Oſt
bund angehört, ſind die Saarländer, Elſaß-Lothringer, Ober-
ſchleſier, die Kolonialdeutſchen und die Auslandsdeutſchen hinein
gezogen. Herr Kreisſchulrat Dr. Strausbauer-Naumburg,
der durch zahlreiche Schriften manchem unſerer Leſer bekannt ſein
dürfte, hielt in dichteriſch reizvoller Form die Feſtrede. Er rief
die Erinnerung an die Naturſchönheiten des Oſtlandes zurück und
erweckte in den Herzen aller Flüchtlinge durch ſeine erſtaunlich
gehaltvollen Worte den Schmerz um die verlorene Heimat. Aber
die alten Wunden ſollten wieder aufgeriſſen werden. Eine
Trauerkunde vom Schickſal der Volksgenoſſen ſoll noch einmal
durch die Bruſt tönen; der Hohn, der im Herzen brannie, als
man uns die Heimat nahm, muß noch einmal entflammen. Liebe
in Leid getaucht, ſchwirret nicht, ſie iſt ſtärker als der Tod. So
wollen wir denn einen Altar errichten für uns und unſere Kin-
der und der Erinnerung an die ſchöne verlorene Heimat opfern.
Sie ſoll wieder erſtehen vor unſeren Blicken, und heißer ſoll unſer
Sehnen und Drängen zu ihr werden. Drei Wegleiter haben wir:
Liebe, Gaube und Hoffnung. Mit ihrer Hilfe gelangen wir
ſicher zu einem Frühling deutſcher Heimat. Der Glaube ſoll
uns ermannen, der Glaube, der ſich gründet auf das Wort des
deutſcheſten aller Deutſchen: „Wir Deutſchen fürchten Gott, ſonſt
nichts auf der Welt. Die Vorträge waren durch Darbietun
gen der Halleſchen Bergkapelle unter Leitung des Muſikmeiſters
Teichmann eingerahmt. Der zweite Teil des Programms ſetzte
ſich aus Reigen und Vorträgen aller Art zuſammen. -rhardt..

Verſicherungsſteuerſache. Jm Reichsgeſetzblatt iſt nun
mehr das Verſicherungsſteuergeſetz veröffentlicht worden. Nach
einer erteilten Auskunft im Reichsfinanzminiſterium tritt das
Geſetz am 1. Juli d. J. in Kraft. Nach S 11 Abſatz 1 des Ge
ſetzes entſteht die Steuerſchuld mit der Zahlung der Prämie.
Demnach würden alle Verſicherungen, deren Prämien vor dem
1. Juli d. J. entrichtet werden, noch ſteuerfrei ſein.

Die Lehr und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht der Land
wirtſchaftskammer veranſtaltet auch in dieſem Jahre einen
längeren Lehrgang für Lehrer und Eiſenbahnbeamte. Ein Teil der
Vorträge ſoll weiteren Kreiſen zu Gehör gebracht werden, ſo am
Donnerstag, den 8. Juni, von 5—-6 Uhr: „Einführung in die
Bienenzucht“; Freitag, den 9. Juni, von 5-—6 Uhr: „Die Bienen-
wohnung“; Sonnabend, den 10. Juni, von 8--10 Uhr vormittags:
„Bedeutung und Handhabung“ der Kaninchenzucht“; Dienstag,
den 13. Juni, von 9--11 Uhr vormittags: „Ein Bienenjähr“;
Mittwoch, den 14. Juni, von 5--7 Uhr: „Geflügelkrankheiten und
Seuchen mit Lichtbigdern. Eventuelle Anfragen Fernſpr. 24--11.

Volkshochſchule. Jn dem nächſten Einzelvortrag am
Montag, den 12. Juni, abends 8 Uhr im Auditorium maximum
des Melanchthonianums ſpricht Univerſitätsprofeſſor Dr. Stein
brück über „Der Weſensunterſchied zwiſchen landwirtſchaftlicher
und induſtrieller Erzeugung“.

Turnen Spiel und Sport
Ppfingſtwettſchwimmen zu Halle

Das Schwimmen iſt in Halle ein volkstümlicher Sport. Wer
das bisher nicht gewußt hat, der wurde durch die gewaltigen Zu
ſchauer belehrt, die Zeuge des Saaleſchwimmens waren. Na
mentlich am Ziel war ein Leben, eine frohe Bewegung in den
Maſſen, die auch auf die 106 Teilnehmer anregend wirkte. Die
Wettkämpfe wickelten ſich reibungslos ab, eine Folge der guten
Organiſation. Eine ausgezeichnete Unterſtützung fanden die
Schwimmer in dem Halleſchen Kanuklub, deffen Vorſitzender
Herr Simon für Ordnung auf dem Strome beſtens geſorgt hatte.

Nachſtehend die Reſultate:
1. Juniorſchwimmen für Herren. 1. O. Köppe, Zerbſter

S. C., 24,19,2 Min. 2. Fr. Keutel, Sport Halberſtadt, 24,30,8
Min. 3. Calenius, Hellas Magdeburg, 26,25 Min.
4. G. Lauterbach, S. A. Spielv. Fürth, 26,16,2 Min.
5. H 6. Wernern, WeißenJung, Halle 02, 26,24,2 Min.

S. V. 26,25,2 Min.
Z. Juniorſchwimmen für Damen. 1. Frieda Barth, Halber

ſtädter Damen S. V. 28,29,2 Min. 2. Fee Reichel, S. A.
Spielv Fürth, 28,31,6 Min.

3. Ermunterungsſchwimmen für Herren. 1. O. Meier.
J. Fermersleber S. C. 25,08 Min. 2. W. Karſch, Halle 02,
25,25 Min.

4. I. Senioren. 1. Theo Fröndhoff, S. V. Münſter,
22,48 Min. Jn glänzendem Stil und vorzüglicher Zeit ganz
überlegen gewonnen.

5. I. Senioren. Damen. 1. Hermine Stindt, Hannover,
27,32,2 Min. 2. Lotte Stöhr, Halle 02, 28,01,2 Min. Jrk
Stindt iſt immer noch unſere beſte Stromſchwimmerin. Frid
Stöhr hat ſich wacker gehalten.

6. Jugendſchwimmen. Herren. 1. Erich Schmidt, Halle 02,
25,14,2 Min. 2. J. Trapp, S. A. Spielv. Fürth 25,56 Min.
3. H. Hehne, Halle 02, 26 Min. 4. H. Taube, Hellas Mag
deburg, 26,04 Min. 5. R. Hertz, V. f. L. Halle 96, 26,47 Min.
Mit 50 Meter Vorſprung in gutem Seiteſtil gewonnen.

7. Jugendſchwimmen. Damen. 1. Jnge Keller, Halle 02,
29,08,6 Min. 2. Lotte Lengrich, Halle 02, 29,36,2 Min.
3. Elsbeth Hoff, Halle 02, 30,01,2 Min.

8. Alte Herren. 1. H. Klinge, Sport Halberſtadt,28,86,2 Min. 2. J. Teller, Halle 02, 28,37,2 Min. Prächtiger
Endkampf der beiden alten Herren.

An das Rennen ſchloß ſich die Preisverteilung im „Hofjäger“,
wo der Hall. Schwimmverein ſeinen Gäſten noch einige fröhliche
Stunden bereitete.

Halliſche Schüler- und Jugend-Regatta
Montag, den 12. Juni 1922, 3 Uhr nachmittags.

1. Anfänger-Vierer. 1. Städt. Oberrealſchule, e.
2. Deſſauer Gymnaſial R. V. am Deſſauer R. C. 3., Reform-
RealGymnaſim, Halle.

2. Großer SchülerBierer. 1. SchülerAbt. des Magd. R. Cl.
RuderRiege des Städt. Cymnaſtums, Eſſen 2. Reform-Real-

Gymnaſium, Halle.
DoppelZweier, l auh.

niorVierer. 1. Deſſauer Gymnaſial R. V. 2. Her
a, Deſſau. 3. Reform-Real-GSymnaſtum, Halle. 4. Godt.

berrealſchule, Halle.

Städt. Gymnaſiums4. Schüler-Abt. d. Maadeb. R. E.

geht allein über die Bahn.

RealCEymnaſium, Halle.

Abt. d. Magd. R. C.

länder Tüll 100, Egeſtorff- Maſchinen 180, Zeitzer Maſ

5. 1 Vierer. 1. Merſeburger RuderGeſ. 2. RuderRiege des 2
Eſſen. 3. Ruder-Geſ. v. 1874 (Nelſon), Halle. j Saatenſtandberichte und abſchwächenden amerikani

5. 1. Vierer. 1. Merſeburger RuderGeſ. 2. RuderRiege des

1. Latina, Halle. Z. Reform-

1. ealſchule, Deſſau 2. Schüler3. gar v. 1874 (Relſon), Halle.
5. Merſeburger RuderGeſ.
1. Deſſauer GymnaſialRuder-

7. AnfängerStilZweier.

8. Zweiter-Vierer.

4. Halleſcher Ruderklub, Halle.

9. m T e aſVerein. 2. ReformRea mnaſium, Halle.10. RiemenZweier. 1. Städt. Oberrealſchure, Halle. 2. Re
formRealGymnaſium, Halle. 8. Latina, Halle.

Rennen zu Berlin Strausberg
(Eigener Drahtbericht.)

1. EröffnungsHürdenrennen. 1. Er is (Bismark), 2. Tam
burg, 3. Saraſtro. Tot.: 20, Platz: 11, 13. Ferner liefen
Hoppy, Creſtalta. 2. WiederſehenJagdrennen. 1. Alarich
(Scholgz), 2. Gallipoli 8, 8. Larbin. Tot.: 26. 3. JuniFlach
rennen. 1. Element (Staudinger), 2. Markomanne, 8. Jeſſy.
Tot.: 28, Platz: 14, 21, 15. Ferner liefen: Darwane, Stike,
Elmado, Caſſiopeja, Henriette, Grandioſo, Rebhahn. 4. Herz-
felde Hürdenrennen. 1. Meduſa (Meſa), 2. Korona,
3. Smaragd. Tot.: 55, Platz: 34, 21. Ferner liefen: Seebrügge,
Walhall, Rotgold. 5. Strausberger Jagdrennen. 1. Da-
naide (Karbel), 2. Poet, 3, Fachinger. Tot.: 18, Platz. 13, 20.
Ferner liefen: Sigurt, da. G. Quaſt-Jagdreunen:
1. Snob (Karbel), 2. Parma 2, 8. Mirakel. Tot.: 18, Platz:
12, 19, 20. Ferner liefen: Palmette, Flandern, Merſeburg, Saar-
fels, Preſto, Blitzlicht, Abesver, Etzel, Reichsgräfin, Payſon 2.

I. Preis von Heſſenwinkel. 1. Belgrade (Jentzſch), 2. Ala-
dar, 3. Maggie. Tot.: 53, Platz: 19, 17, 23. Ferner liefen:
Elſchen, Taktfeſt, Medardus, Bannſtein.

Rennen zu Dresden
(Eigener Drahtbericht.)

1. Preis von Hütten. 1. Oſt ara (Zimmermann), 2. Roſa-
linde, 3. Auserwählte. Tot.: 44, Pl. 10, 10. Ferner liefen:
Quartus, Eljen. 2. Preis von Dobritz. 1. Matador (Zim-
memann), 2. Fridolin, 3. Raſputin. Tot.: 13. 3. Preis von
Löbau. 1. Sommerflor (Zimmermann), 2. Formoſa. Tot.:
13. 4. Juni-Ausgleich. 1. Horſt (Koſina), 2. Mazeppa II,
3. Weſterwald. Tot.: 11. 5. Saxonia-Preis. 1. Frei-
beuter (Janek), 2. Heinrich geh, 3. Damenweg. Tot.: 40, Pl.
11, 11. Ferner lief Liebesdiener. 6. Preis vom Großen Gar
ten. 1. Pillao (Gorsler), 2. Debutant, 3. Poefie. Tot.: 13,
Pl. 12, 13. Ferner lief Chouan. 7. Meißner Ausgleich.
1. Bernhard (Tarras), 2. Magyare, 83. Saloniki. Tot.: 72.

Volkswirtschaft
A. E. G. Wöllersdorfer Werke. Der Hauptausſchuß de

deutſchöſterreichiſchen Nationalrates nahm das Angebot der
a auf Uebernahme der Wöllersdorfer
Werke mit Stimmenmehrheit an. t

w Ammoniakwerk Merſeburg, G. m. b. H. Die Badiſche
Anilin und Sodafabrik teilt mit, daß von ihr und den übrigen
Firmen ihrer Jntereſſengemeinſchaft eine Geſellſchaft gegründe:
worden iſt zur Erwerbung ihrer Stickſtoffwerte. Die Geſell
ſchaft, die ihren Sitz in Ludwigshafen a. Rh. hot und ſich
Ammoniakwerk Merſeburg, G. m. b. H., nennt, hit
jetzt das Ammoniakwerk Merſeburg nebſt dem dazugevörigen
Gipswerk Niederſachswerfen übernommen und wird es für ihre
Rechnung betreiben.

vth. Berliner Viehmarkt vom 3. Juni. Amtlicher Bericht.
Auftrieb: „679 Rinder, 600 Kälber, 1290 Schafe, 1930 Schweine,
15 Ziegen, 78 Rinder aus Dänemark, 173 Schweine aus dem
Memelgebiet. Unter dem Eindruck des anhaltenden Streikes der
Engrosſchlächtergeſellen hatte nur eine geringe Beſchickung des
Marktes ſtattgefunden und wurde unter dieſen Umſtänden von
einer amtlichen Notierung Abſtand genommen. Das Geſchäft
verlief in allen Gattungen glatt bei anziehenden Preiſen.

bth. Berliner Fettmarkt vom 3. Juni. Butter: Die Zu
fuhren haben ſtark zugenommen, ſo daß trotz der regen Nachfrage
zum Feſte die Preiſe um 3 Mark je Pfund ermäßigt werden
konnten. Die heutige amtliche Notierung iſt je Pfund Ia-Quali-
tät 63 Mark, IIa- Qualität 55-—-59 Mark, abfallende Ware 47 bis
50 Mark. Margarine: Die Nachfrage iſt ruhig.
Schmalz: Die Abſchwächung der Deviſenkurſe führte einen
weiteren Rückgang der Schmalzpreiſe herbei, während die An
gebote von Amerika ziemlich unverändert blieben. Die Konſum-
nachfrage iſt trotz der abwartenden Haltung des Kleinhandels
ziemlich lebhaft. Die heutige Notierung iſt: Choice Weſtern
Steam 41 M., Pure Lard in Tierces 42 M., do. in kleinen
Packungen 42,50 M., Berliner Bratenſchmalz 42,50 M. Speck:
Mäßige Nachfrage. Geſazlener amerikaniſcher Rückenſpeck notiert
38 bis 41 M., je nach Stärke.

Börſenberichte. Berliner Börſe. Die gute Meinung,
mit der die Vörſe in die Ferien gegangen war, hat ſich behaup
tet, die Tendenz war auch heute feſt. Das Geſchäft aller
dings war klein, aber limitierte Kauforders überwogen. An-
regend wirkte die neu ausbrechende Hauſſe in Deviſen
und Dolkar. Hier wirken die peſſimiſtiſch klingenden Nach
richten über die Anleihe. Beſtenfalls rechnet man jetzt mit
einer „kleinen“ Anleihe, da ſich Frankreich auch bei den Anleihe-
verhandlungen als Störenfried erweiſe. Handel und. Induſtrie
nahmen ihre Käufe von neuem auf. Auf die anfangs vielleicht
überſtürzte Haufſſe folgte dann ein mäßiger Rückſchlag. An-
regend wirkte auf die Geſamttendenz auch die lebhafte Be
wegung in Kaliaktien, wo der glänzende Geſchäftsgang in Kali
ſtimulierte. Einen „reizenden“ Eindruck machte der neue Aus-
weis der Reichsbank. Weſtliche Montanpapiere ſtiegen um
62 Prozent, Oberſchleſier bis um 110 Prozent, wo allerdings die
höchſten Tageskurſe nicht voll behauptet werden konnten. Braun
kohlenaktien zeigten Kursgewinne bis um 70 Prozent, Kali-
aktien bis um 150 Prozent, chemiſche Werte bis um 46 Pro-
zent, Elektrigitätsaktien bis um 51 Progent, Waggonwerte bis
um 35 Prozent, Maſchinenaktien bis 50 Prozent, Metallwerte
bis 65 Prozent, Textilwerte bis 95 Prozent, Papier und Zell-
ſtoffwerte 40 Prozent, Spritaktien 50 Prozent. Sonſt wurden
höher: Waffen 80 Prozent, Deutſch Atlanten 44 Prozent, Fahl-
berg 60 Prozent, Sarotti 60 Prozent, Otavi 84 M., Petroleum
(1950 Prozent) 837 Prozent, Schiffahrtsaktien 15 Prozent. Bank-
aktien eher ſchwächer. Einheimiſche Anleihen nicht
gleichmäßig, 3prozentige Anleihe feſt. Auslandswerte ruhiger,
aber doch meiſt feſt, ſo Mexikaner, Türken, Ungarn, Staatsbahn;
ſchwächer waren Schantung. Jm freien Verkehr waren Becker
Stahl und Weſtfalen Bergbau feſt. Kafſfamarkt feſt. Höher
Hutſchenreuther 95, Leipziger Piano 130, Stralſunder 100, e

en 190,
Thörl 100, Anhalter Kohlen 125, Wernshauſen 15, Amme 65,
Annaburger 375, Wanderer 125, Wrede-Malz 135, Concordia
Chem. 150 Proz. Niedriger: Rockſtroh 10 Progzent, Carl Berg
25, Elite 5 Prog. Markt der unnotierten Werte l be
i Man nannte unter anderem Eiſen 865,

238, Zeitzor Chemiſche 800, Adler 1805, Halleſche KaliDeutſche Petroleum 1926, Deutſche Srddl 1800, R. Wolf
Mausfeld Akrteon, alde &00, 460, 400. Hamurger feſt. Ewas u 2. en

woerkt. Montanwerte wenig beſſer.
Berliner Troduktenbericht. Die Wirkung, de die günſtigen

i Preiſeam Getreidemarkt hätten haben können, wurden durch die vöheren

n
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en wieder aufgehoben. Es war Kaufluſt vorhanden, die eipziger Notierungenſich aber nicht recht durchſetzte, da die auswärtigen Forderungen s Leipzig, 6. Juni.
für den Berliner Platz meiſt zu hoch waren. So war das Ge Chemn. Bänkv. 15 289, Oelsnitz. Kuxe 2000.
ſchäft, insbeſondere für Weizen, Roggen und Gerſte, im allge Leipziger Hyp. Pittier 875.
meinen ſtill. Für Lokoware in Hafer und Mais beſtand Nach Bank 133.- Prehl Brk. A-G. 210frage. Futterſtoffe und Hülſenfrüchte nach wie vor ruhig. St. A. Lit

roIIW. apler t 7577Berliner ProduktenmarkKtpreise. Gilauz, 2ucker 35 1390.- Riebeckbier 18 480.-
Berlin. 6. Juni. Gr. Leipziger 5. do. Vorz.- Akt. 6 122.Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station Halle Zucker 38 925, Rositz. Zucker 25) 880,Weizen, märk. 600-697 pomm. meckl. Portland-Zement RudelsburgerRoggen, maäric. 5045——855, pomm. sehles. Hugo Schneider 25 710 Zement 12 ausWFintergerste Sommergerste 620--635 Körbisdorfer Sachsenwerk 20 515,Hater, märx. 585-—-95, pomm. 580-585, Zneker 10 S Sonderm. -Stier 151 449Mais, La Plata. Fobraar ab Hamburg, ohne Prov.-Ang, 475--477 Leipz. Kamm- Stöhr Co. 40 1600,

x W feinstes darüber, Roggenmehl r, h 3 925. 7 m. in 3

z je r n n 2 rWeirenkieie 410-41b, Roggenkleie 415--420, Mansfeld. Kuxe [100 18000,--

r V n v 49049 De Woictoriaerbsen upinen, blaue m 9Kleine Speiseerbsen 560-575 upinen. gelbe 570 640 ev otierungen Berlin. 6. Juni.
Futtererbsen 540-560 Serradella, neue 900--1050 Geld Brief Geld Brie!euren Fapekunohen 299 Ametd.-Rottd. 11230.80.11289.10 New-Vork 27.14 297.86
r ohnen Heinkuehen Buenos Aires 104,5 10465 Paris 262170 262830Wioben 2 Trockenschnitzel pr. 360--365 Bulgarien 20770 208. Schweiz 5513.10 5026.90
Zuckerschnitzel Torfmelasse Brüss.-Antwerp. 2421,95 2428,05 Spanien 4534,30 4545,70
Nichtamtliche Rauhbfutter-Notierungen. Großhandelspreise Christiania 5183.50 5196.50 Oesterr. abgest. 2.23 2.27
Weizen und Roggenstroh drahtgeprebßt 120--130. Kopenhagen 6332.05 6347.75 Prag 560.75 562,25
Haferstroh drahtgepreßt 120--128. Stroh seilgebündelt 105--120, Stockholm 7519.60 7529.40 Budapest 33,45 33,55
langstroh seilgebündelt, 120--130. Helsingfors 621.21 522.80 Poln. MarkWiesenbeu, gut, gesund und trocken, 255--280, gesund und Italien 14968,10 1501.90 Japan (1 Jem) 137,2 138,25

trocken 225--255, London 39loses u. gelbliches Krummstroh

E erliner Bör
1293,45 1296., 65

Se

Rio de Jan. (Millr.) 39,25

Berliner Metallnetierungen.
Berlin. 6. Juvi.

Raffinade- Kupfer 99-99.3
7850 7910

Orig.-Hütt.-Weichblei 3075/3125
Orig.-Hütten-Rohzink

Preise für 100 kg in Mark.
Zinn (Banca-Straits-Austrah

20100/20200
Hättenz. minch. 990 19800 19900
Keinnickel (98-990 18800 19000

im freien Verkehr 3410/3450 Antimon (Regulus) 300013550
Remelted-Platt.-Zink 2810/2850 Silber in Barren, ca ſein
Orig.-Hütten Alumin. 98-99 für 1 kg 37755818in gekerbten Böck
Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz-

draht od. Drahtb.) 11800

Elektrolytkupfer p. 100 kg

r Duinkab oberschl. Hütte
Preis des Zinkhüttenrverb.

3421

Bankhaus Schweinsberg Schröder
Halle S., Magdeburger Str. 2

v

Fernſprecher 1032 1033

beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geld marktes

Drahtanſchr. Bankſchröde

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ernſt
Meſſerſchmidt;z für den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann H utd;
ſür Kommunalpolitik, lokale Nachrichten u. Sport: Hans Heiling; für die
Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhaltung, ſowie den übrigen unpol. Tein:
Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten, ſämtlich in Habe,

i 1922.V O G. Iheute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern
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v Set. Lomb. pinn. eoe 513200 2960 HEe naxeſ20 505 500 oineoke 25 670 680 Beböowald Pr. 20 so 955D. Re-Ser II 150 100 Baltim. u. Ohic -840 Akkumal. F. 25 900 380 o. Eb. Signal 24 685 s50680 Hemmoor P. Z. 25 1110 1170 Nerkur Wolle 36 1260 1250 Sehött, Herm. 40 111410- 1050-
Lana d 740 Adler PZoment 10 580 625 do. Erdöl 20 1900 1700 Hermannmäh. 30 Dr. Paul He 15 331 360 Sehriftg. Huek 8 640 631o. I m s 100 100 rer ritig. HueIV. V 1 s 48 v8 40 Penpaylvania 790 Adler Opph. 20 1350 1330 40. Gaßet. Kag 25 1580 650 Hildeb. Mäble 22 720 do. voeve 360 345 Sehub. Salzer 30 1250 1170do. VI-IX 73 s50 73 20Anatolier Adlork. u 25. 799 50795 40. Jutegpinn. 30 1860 1700 Hille Werke 25 550 544 Meyer Kauftm 20 7093 793 Sehnekert C. 1636265 5830

do, tzall. 193 00 es 0 Lux. Pr. Heim. Adlur- Worke 20 498 430 do. Kabelw. 20 573 574 Hilger Vorziox. 30 80 s Niſowieer Elz. Sehbulte, H. A. sDt. Revs. Am 5 77 60 77 50 Orient Eisenb.. 4-. f. Anilin 30 628 623 do. Xaliwerke 8 2175 2070 Hilport-Masoh. 14 450 430 Mimosa A. G. 24 1025 10410 Schalz, Fr. jr. 50 1030 1010o. do. 121 120 VWostalz. Kiab. 2.041 -230 W r 77 n 275 9 533 475 030 600 r 16 6585 s80 BSehwaneb. 1s 529 625G. t. n asohfab. 20 720 Hirsch Kupker s 640 50 020 Mähle Räning. 30 1530 1440 Scbwelm. Eis. 30 2630 257543 t A. G. f. Pap.-F. 28 590 580 do. Sehachtb. 40 2195 2050 lirechr eaer 25 1070 1050 Kälh. ßorge- 20 1s500 1400 mäuleot 30 (945 930Seüniegr Au 4 128 127 Deutsche Eisenb. Akt. I Fort. 0 1949- 1726 40. Spiogelgi. 25 o 885 Hsebat. Ferb. 50 631 626 Her O. 15 500 950 Seebect, a. 30 1340 1385-
r S ca a 30 mr r rer Alexanderwrk. 15 460 440 do. Steinreug 20 6590 575 HEooeseh Stahl.24 1170- 1445 Maller Speiset. 30 2346 2260 8egall 30 s35 840

i o0 o0 90 50 Halboret Bank 8 457 460 Alfold Dollige. 20 450 440 de Ton-u. St. 20 6680 560 Hotfm. Stärkoſ25 1310 1248 Seoikert Co. 50 2200 2175--a. a 650 60100 Halle-Hean. Alfeld-Gronas 20 705 730 do. Waft. u. M. 30 1345 1280 Hohenlobs 5 785 635 Nation, Auto 15 1449 444 Siegen Soling. 15 420 400
o. 34 i. 4 o1 e2 Sehanutung- B. -l460 440 all Borl. Oma. 10 495 476 äo. Waesorw. 15 560 546 P. Holzmann 12 5014 485 do neue Sie mens Rle k. O 220 220b e vo so vo 50 do. Gonu 650 1682 Allg. Bodes- z Wollwares 30 775 740 HEoreh Co. 10 420 405 Feexars Fr. ſ20 (600 lss1 o. Glas 30 1550 1490-
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-74 50 e e c DlIndustriebau 25 1540 620 do. FPrik. Stri.) 8 830 800 er 38 Schiffahrts-Alctien r 7 725 ne Sia t. 32 1340- neted W. 77 Hordp. Tert. JFärtt. t. A. 4 23 10 Trgo Damm h P. ſa2s e )732 a. Nobol] 16 (626 n Sebotustſ20 630 615 Nareb. Herr r l25 1820 775 Stodieot Co. 17 990Fr. O. B. 4 2 24 Aurt., Dopt. 14400 4665 Augeb. Nrbg. M15 1050 1050-- Jüdel Co. 24 750 720 8töhr Kammg. 40 1630 1626-Hbg. Am. Pa 10399 50394 75 2 l Fokort Masoh.20 ongbans Gbr. I15 (428 425 Oborbay. Obel. 9 1310 300 z 3335: 1226
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